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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  feuerfeste  Füllung  eines 
Ringspaltes,  der  zwischen  einem  in  eine  Öffnung  einer 
feuerfesten  Auskleidung  eines  metallurgischen  Gefä- 
ßes  eingebauten  Formteil,  insbesondere  Gasspülstein, 
und  der  Auskleidung  vorgesehen  ist. 

Eine  solche  feuerfeste  Füllung  ist  aus  der  GB-A-2 
1  1  5  539  bekannt.  Dort  wird  der  Ringspalt  zwischen  einer 
feuerfesten  Auskleidung  eines  metallurgischen  Gefä- 
ßes  und  einem  in  diese  einzusetzenden  Gasspülstein 
ausgemörtelt,  um  den  notwendigen  Dichtsitz  des  Gas- 
spülsteins  in  der  feuerfesten  Auskleidung,  insbesonde- 
re  in  einem  an  ihr  vorgesehenen  Lochstein  zu  gewähr- 
leisten.  Dieses  Ausmörteln  ist  ein  aufwendiger,  manu- 
eller  Arbeitsgang.  Denn  einerseits  muß  er  unter  räum- 
lich  und  thermisch  erschwerten  Bedingungen  erfolgen. 
Andererseits  muß  der  Ringspalt  ringsum  mit  Sicherheit 
gleichmäßig  abgedichtet  werden,  da  sonst  im  Betrieb 
Undichtigkeiten  auftreten,  die  zu  einem  Austritt  der 
Schmelze  aus  dem  Gefäß  führen  können. 

In  der  DE-C-31  05  531  ist  ein  Verfahren  zur  Herstel- 
lung  von  feuerfesten  Fasermassen  und  ihre  Verwen- 
dung  als  Dehnfugenfüllmaterial,  insbesondere  zwi- 
schen  den  Steinen  eines  Drehrohrofens  beschrieben. 
Bei  einer  solchen  Anwendung  wird  vorgeschlagen,  die 
Masse  zwischen  Kunststoffolien  einzupacken  und  als 
plastische  Schicht  mit  den  sie  umhüllenden  Folien  beim 
Ausmauern  des  Ofens  als  Zwischenlage  einzulegen. 
Hierbei  kann  es  sich  um  eine  endlose  Rolle  der  zwi- 
schen  Kunststoffolien  eingepackten  plastischen  Schicht 
der  Masse  handeln,  es  können  aber  auch  vorgefertigte 
und  in  ihren  Abmessungen  festgelegte  Einzelpackun- 
gen  der  zwischen  den  Kunststoffolien  eingepackten 
oder  eventuell  hierin  eingeschweißten  plastischen  Mas- 
se  in  Schichtform  handeln.  Von  der  Rolle  können  die  ge- 
wünschten  Längen  angeschnitten  werden.  Bei  allen  die- 
sen  Ausführungebeispielen  kann  es  sich  nur  um  eine 
flache,  d.h.  nicht  ringförmige  Füllung  handeln,  deren  Ab- 
messungen  gegebenenfalls  zwar  festgelegt,  nicht  aber 
von  vornherein  der  Form  und  dem  Volumen  der  zu  fül- 
lenden  Dehnfuge  angepaßt  sind. 

In  der  DE-A-2  1  02  059  ist  ein  Schieberverschluß  für 
ein  metallurgisches  Gefäß  beschrieben.  In  einen  Bo- 
denstein  des  Gefäßes  ist  eine  feuerfeste  Hülse  einge- 
mörtelt.  Ein  Gasspülstein  des  Gefäßes  ist  nicht  gezeigt. 
Im  Schieberverschluß  ist  ein  Bauteil  mit  einer  vorge- 
formten  konischen  Hülse  aus  feuerfesten,  keramischen 
Fasern  überzogen.  Eine  Hülle,  in  welcher  die  Hülse  aus 
Fasermaterial  verpackt  wäre,  ist  nicht  geoffenbart. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Füllung  der  ein- 
gangs  genannten  Art  vorzuschlagen,  die  so  aufgebaut 
ist,  daß  sich  das  Formteil  in  derfeuerfesten  Auskleidung 
des  metallurgischen  Gefäßes  einerseits  einfach  und  an- 
dererseits  so  montieren  läßt,  daß  die  notwendige  Ab- 
dichtung  entsteht. 

Nach  der  Erfindung  ist  obige  Aufgabe  bei  einer  Fül- 
lung  der  eingangs  genannten  Art  dadurch  gelöst,  daß 

die  Füllung  eine  vorgefertigte,  verformbare  Einbau- 
schicht  ist,  die  der  Form  und  dem  Volumen  des  Ring- 
spaltes  angepaßt  ist  und  vor  dem  Einbau  des  Formteils 
an  diesem  oder  in  der  Öffnung  festlegbar  ist,  wobei  die 

5  Einbauschicht  aus  einer  sich  bei  Betriebstemperatur 
blähenden  Masse  besteht,  die  in  einer  der  Form  und 
dem  Volumen  des  Ringspaltes  angepaßten  Hülle  ver- 
packt  ist,  wobei  das  Volumen  der  Einbauschicht  kleiner 
als  das  des  Ringspaltes  ist. 

10  Dadurch  erübrigen  sich  Mörtelarbeiten  beim  Ein- 
setzen  des  Formteils,  insbesondere  Gasspülsteins,  in 
die  feuerfeste  Auskleidung  des  metallurgischen  Gefä- 
ßes.  Die  in  der  Form  und  dem  Volumen  des  vorgesehe- 
nen  Ringspalts  vorgefertigte  Einbauschicht  stellt  sicher, 

15  daß  der  Ringspalt  im  Einbauzustand  des  Formteils 
gleichmäßig  mit  der  Einbauschicht  ausgefüllt  ist.  Deren 
beim  oder  nach  dem  Einsetzen  des  Formteils  in  die  Öff- 
nung  der  feuerfesten  Auskleidung  noch  bestehende 
Verformbarkeit  gewährleistet  eine  sichere  Rundumdich- 

20  tung  des  Ringspalts  im  Betriebszustand. 
Durch  die  Verformung  der  Einbauschicht  in  der 

Form  des  Ringspalts  ist  auch  erreicht,  daß  sich  die  Fül- 
lung  einfach  herstellen  bzw.  montieren  läßt,  indem  sie 
entweder  vor  dem  Einsetzen  des  Formteils  in  der  Öff- 

25  nung  oder  an  dem  Formteil  festgelegt  wird.  Dadurch 
kommt  die  Füllung  bei  Einsetzen  des  Formteils  von 
selbst  in  die  gewünschte,  den  Ringspalt  ausfüllende  La- 
ge,  ohne  daß  hierfür  ein  zusätzlicher  Arbeitsgang  erfor- 
derlich  ist.  Die  Füllung  kann  auch  zusätzlich  der  Befe- 

30  stigung  des  Formteils  in  der  Öffnung  dienen. 
Ist  der  Gasspülstein  ein  Gasspülkegel  und  weist 

dementsprechend  der  Ringspalt  eine  konische  Form 
auf,  dann  ist  die  Einbauschicht  entsprechend  der  koni- 
schen  Ringform  des  Ringspaltes  vorgeformt. 

35  Beim  Aufheizen  des  metallurgischen  Gefäßes,  in 
dessen  Öffnung  das  Formteil  eingesetzt  ist,  dehnt  sich 
die  Einbauschicht  rundum  auf,  wodurch  die  notwendige 
Abdichtung  entsteht.  Dabei  werden  für  solche  Massen 
bevorzugt  Rohstoffe  mit  hoher  thermischer  Dehnung, 

40  wie  z.B.  MgO  eingesetzt,  oder  Rohstoffe  bei  deren  Re- 
aktion  miteinander  sich  eine  ausreichende  Dehnung  er- 
gibt,  wie  das  z.B.  bei  der  Spinell-Bildung  der  Fall  ist.  Die 
Masse  darf  jedenfalls  bei  Temperaturbeaufschlagung 
nicht  wieder  schwinden. 

45  Die  Hülle  der  Einbauschicht  ist  in  der  Weise  nach- 
giebig,  daß  sie  sich  beim  Einschieben  des  Formteils  in 
die  Öffnung  der  Auskleidung  an  den  Ringspalt  anpas- 
send  verformt.  Sie  kann  auch  beim  Einbau  der  Einbau- 
sicht  an  mindestens  einer  Sollbruchstelle  aufreißen. 

so  In  Weiterbildung  der  Erfindung  besteht  die  Hülle 
aus  einem  organischen  Material,  wie  Papier  oder  Kunst- 
stoff,  oder  aus  einer  metallischen  Folie.  Beim  Betrieb 
des  metallurgischen  Gefäßes  ist  die  Hülle  verbrannt 
oder  versintert,  so  daß  sie  die  gewünschte  Dichtheit  des 

55  Ringspalts  nicht  beeinträchtigt.  Gleichzeitig  läßt  sich 
feststellen,  daß  sich  in  diesem  Fall  die  Einbauschicht 
nach  dem  Verschleiß  des  Gasspülsteins  auch  beson- 
ders  leicht  aus  dem  Lochstein  entfernen  läßt.  Dies  wird 

2 



3 EP  0  471  245  B1 4 

offensichtlich  wegen  der  eine  Trennschicht  bildenden 
Hülle  erreicht,  ohne  dabei  aber  die  Verbindungsfestig- 
keit  im  Betrieb  negativ  zu  beeinflussen. 

Es  kann  auch  vorgesehen  sein,  daß  die  Einbau- 
schicht  und  der  Gasspülstein  eine  vorgefertigte  Bauein- 
heit  bilden,  die  vorgefertigt  in  die  Öffnung  der 
Gefäßauskleidung  einsetzbar  ist.  Die  Baueinheit  läßt 
sich  dann  zum  Aufstellungsort  des  metallurgischen  Ge- 
fäßes  transportieren  und  in  dessen  Öffnung  einschie- 
ben.  Die  Baueinheit,  bestehend  aus  Einbauschicht  und 
Gasspülstein  läßt  sich  auch  in  einer  gemeinsamen,  die 
Einbauschicht  und  den  Gasspülstein  umfassenden, 
verbrennbaren  Umhüllung  verpacken. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ergibt  sich 
aus  der  folgenden  Zeichnungsbeschreibung. 

Es  zeigen: 

Figur  1  ein  metallurgisches  Gefäß  im  Bereich  einer 
Öffnung  einer  feuerfesten  Auskleidung  im 
Schnitt, 

Figur  2  eine  vorgefertigte,  verformbare  Einbau- 
schicht  in  einem  Figur  1  entsprechenden 
Schnitt, 

Figur  3  eine  Aufsicht  der  Einbauschicht  nach  Figur 
2  längs  der  Linie  III-III. 

Ein  metallurgisches  Gefäß  (1  )  weist  eine  feuerfeste 
Auskleidung  (2)  auf,  in  die  ein  Lochstein  (3)  eingesetzt 
ist.  Der  Lochstein  (3)  ist  mit  einer  konischen  Öffnung  (4) 
versehen.  Ein  Außenmantel  (5)  ist  außen  am  Gefäß  (1  ) 
angeordnet. 

Die  Öffnung  (4)  ist  zum  Einsatz  eines  kegelstumpf- 
förmigen  Gasspülkegels  (6)  vorgesehen.  Dieser  ist  in 
Figur  1  strichliert  dargestellt.  Beim  Einsetzen  des  Gas- 
spülkegels  (6)  in  die  Öffnung  (4)  ergibt  sich  ein  koni- 
scher  Ringspalt  (7),  der  ausgefüllt  werden  muß. 

Es  ist  ein  Einbauschicht  (8)  vorgesehen.  Diese  ist 
in  der  Gestalt  des  Ringspalts  (7)  vorgefertigt.  Die  Ein- 
bauschicht  (8)  weist  in  ihrem  vorgefertigten  Zustand 
nicht  exakt  die  Form  des  Ringspakts  (7)  auf,  sondern  ist 
so  gestaltet,  daß  sie  sich  beim  Einbau  des  Gasspülke- 
gels  (6)  in  die  Öffnung  (4)  der  Gestalt  des  dann  entste- 
henden  Ringspalts  (7)  anpaßt.  Die  in  konischer  Ringge- 
stalt  vorgeformte  Einbauschicht  (8)  besteht  aus  einer 
Masse  (9),  die  der  im  Betrieb  des  Gefäßes  (1)  auftre- 
tenden  Temperatur  standhält. 

Die  Masse  (9)  der  Einbauschicht  (8)  ist  in  eine  Hülle 
(10)  eingeschlossen.  Die  Hülle  (10)  besteht  beispiels- 
weise  aus  Papier,  einer  Kunststoffolie  oder  aus  einer 
metallischen  Folie.  Die  Hülle  (10)  ist  jedenfalls  so  ge- 
staltet,  daß  sie  beim  Einschieben  des  Gasspülkegels  (6) 
in  die  Öffnung  (4)  das  vollständige  Ausfüllen  des  dann 
entstehenden  Ringspalts  (7)  durch  die  Masse  (9)  nicht 
behindert.  Die  Hülle  (10)  kann  gegebenenfalls  mit  ent- 
sprechenden  Sollbruchstellen,  insbesondere  längs  ei- 
ner  Sollrißlinie  an  ihren  stirnseitigen  Rändern  (11  bzw. 

12)  versehen  sein. 
Der  Einbau  erfolgt  etwa  so: 
Auf  den  Gasspülkegel  (6)  wird  die  Einbauschicht  (8) 

aufgesetzt.  Dies  kann  bereits  nach  der  Herstellung  des 
5  Gasspülkegels  (6)  erfolgen,  bevor  dieser  zu  dem  Gefäß 

(1  )  gebracht  wird.  Der  Gasspülkegel  (6)  und  die  Einbau- 
schicht  (8)  bilden  dabei  eine  Baueinheit.  Diese  kann  von 
einer  nicht  näher  dargestellten  Umhüllung  aus  Papier 
oder  Kunststoff-  oder  Metallfolie  umschlossen  sein. 

10  Der  die  Einbauschicht  (8)  tragende  Gasspülkegel 
(6)  wird  am  Einbauort  in  die  Öffnung  (4)  lagerichtig  ein- 
geschoben.  Den  dann  entstehenden  Ringspalt  (7)  füllt 
die  Einbauschicht  (8)  aus. 

Bei  einer  anderen  Montageweise  kann  auch  vorge- 
15  sehen  sein,  daß  die  Einbauschicht  (8)  zunächst  in  die 

Öffnung  (4)  eingesetzt  und  in  dieser  festegelegt  wird 
und  danach  erst  der  Gaspsülkegel  (6)  eingeschoben 
wird. 

Die  Masse  (9)  der  Einbauschicht  (8)  besteht  aus  ei- 
20  ner  Masse,  die  sich  nach  dem  Einsetzen  des  Gaspülke- 

gels  (6)  in  die  Öffnung  (4)  beim  Aufheizen  der  Ausklei- 
dung  (2)  aufbläht,  so  daß  sie  durch  das  Aufblähen  den 
Ringspalt  (7)  vollständig  ausfüllt. 

25 
Patentansprüche 

1.  Feuerfeste  Füllung  eines  Ringspaltes,  der  zwi- 
schen  einem  in  eine  Öffnung  einer  feuerfesten  Aus- 

30  kleidung  eines  metallurgischen  Gefäßes  eingebau- 
ten  Formteil,  insbesondere  Gasspülstein,  und  der 
Auskleidung  vorgesehen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Füllung  eine  vorgefertigte,  verformbare  Einbau- 

35  schicht  (8)  ist,  die  der  Form  und  dem  Volumen  des 
Ringspaltes  (7)  angepaßt  ist  und  vor  dem  Einbau 
des  Formteils  (6)  an  diesem  oder  in  der  Öffnung  (4) 
festlegbar  ist,  wobei  die  Einbauschicht  (8)  aus  einer 
sich  bei  Betriebstemperatur  blähenden  Masse 

40  besteht,  die  in  einer  der  Form  und  dem  Volumen 
des  Ringsplates  (7)  angepaßten  Hülle  (1  0)  verpackt 
ist,  wobei  das  Volumen  der  Einbauschicht  (8)  klei- 
ner  als  das  des  Ringspaltes  (7)  ist. 

45  2.  Feuerfeste  Füllung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Hülle  (1  0)  beim  Einbau  der  Einbauschicht  (8)  an 
mindestens  einer  Sollbruchstelle  aufreißt. 

so  3.  Feuerfeste  Füllung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Hülle  (1  0)  aus  organischem  Material,  wie  Papier 
oder  Kunststoff,  oder  aus  einer  metallischen  Folie 

55  besteht. 

4.  Feuerfeste  Füllung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
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dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Einbauschicht  (8)  und  der  Gasspülstein  (6)  eine 
vorgefertigte  Baueinheit  bilden,  die  vorgefertigt  in 
die  Öffnung  (4)  der  Auskleidung  (2)  einsetzbar  ist. 

5.  Feuerfeste  Füllung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Baueinheit  in  einer  gemeinsam,  verbrennbaren 
Umhüllung  verpackt  ist. 

Claims 

1.  Refractory  filling  of  an  annular  gap,  which  is  pro- 
vided  between  a  shaped  member,  particularly  a  gas 
flushing  brick,  installed  in  an  opening  in  a  refractory 
lining  of  a  metallurgical  vessel,  and  the  lining,  char- 
acterised  in  that  the  filling  is  a  prefabricated, 
deformable  insertion  layer  (8),  which  is  matched  to 
the  shape  and  the  volume  of  the  annular  gap  (7) 
and,  before  the  installation  of  the  shaped  member 
(6),  is  securable  to  it  or  in  the  opening  (4),  whereby 
the  insertion  layer  (8)  comprises  a  composition 
which  expands  at  the  operational  temperature  and 
which  is  packed  intoasheath  matched  to  the  shape 
and  the  volume  of  the  annular  gap  (7),  whereby  the 
volume  of  the  insertion  layer  (8)  is  smaller  than  that 
of  the  annular  gap  (7). 

2.  Refractory  filling  as  claimed  in  Claim  1,  character- 
ised  in  that  the  sheath  (10)  tears  at  at  least  one  pre- 
determined  breaking  point  on  installation  of  the 
insertion  layer  (8). 

3.  Refractory  filling  as  claimed  in  one  of  Claims  1  or  2, 
characterised  in  that  the  sheath  (10)  comprises 
organic  material,  such  as  paper  or  plastic,  or  a 
metallic  film. 

4.  Refractory  filling  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  insertion  layer  (8) 
and  the  gas  flushing  brick  (6)  constitute  a  prefabri- 
cated  unit  which  is  insertable  prefabricated  into  the 
opening  (4)  in  the  lining  (2). 

5.  Refractory  filling  as  claimed  in  Claim  4,  character- 
ised  in  that  the  unit  is  packed  in  a  common,  com- 
bustible  covering. 

Revendications 

1.  Garnissage  refractaire  d'une  fente  annulaire  prevue 
entre  une  brique  moulee,  notamment  une  brique 
d'insufflation  de  gaz,  montee  dans  une  ouverture 
d'un  revetement  refractaire  d'une  cuve  metallurgi- 
que  et  le  revetement,  caracterise  par  le  fait  que  le 
garnissage  est  une  couche  integree  (8)  deformable, 

prefabriquee,  qui  est  adaptee  ä  la  forme  et  au 
volume  de  la  fente  annulaire  et  qui  peut  etre  fixee 
dans  l'ouverture  ou  sur  la  brique  moulee  (6)  avant 
la  mise  en  place  de  cette  derniere,  la  couche  inte- 

5  gree  (8)  etant  formee  d'une  masse  gonflant  ä  la 
temperature  de  Service  qui  est  enfermee  dans  une 
enveloppe  (1  0)  adaptee  ä  la  forme  et  au  volume  de 
la  fente  annulaire  (7),  le  volume  de  la  couche  inte- 
gree  (8)  etant  inferieur  ä  celui  de  la  fente  annulaire 

10  (7). 

2.  Garnissage  refractaire  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ou  2,  caracterise  par  le  fait  que  l'enveloppe 
(10)  se  dechire  en  au  moins  un  point  destine  ä  la 

is  rupture  lors  de  la  mise  en  place  de  la  couche  inte- 
gree  (8). 

3.  Garnissage  refractaire  selon  la  revendication  1, 
caracterise  par  le  fait  que  l'enveloppe  (10)  est  en 

20  materiau  organique,  tel  que  du  papier  ou  un  mate- 
riau  synthetique  ou  un  film  metallique. 

4.  Garnissage  refractaire  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  la  cou- 

25  che  integree  (8)  et  la  brique  d'insufflation  de  gaz  (6) 
forment  un  ensemble  de  montage  prefabrique  qui 
peut  etre  mis  en  place  sous  sa  forme  prefabriquee 
dans  l'ouverture  (4)  du  revetement  (2). 

30  5.  Garnissage  refractaire  selon  la  revendication  4, 
caracterise  par  le  fait  que  l'ensemble  de  montage 
est  enveloppe  dans  une  enveloppe  combustible 
commune.  e 
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